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A uf ein Wort... 

 

 

 

 

Liebe Gemeinde,  

beim Erscheinen dieses Gemeindebriefes sind wir 
mitten in der Passionszeit und bereiten uns auf 
Karfreitag und Ostern vor. Haben sie sich für diese 
sieben Wochen vor Ostern etwas vorgenommen? 
Die Passionszeit ist eine Zeit der Besinnung, in der 
wir verstärkt über uns selbst und unseren Alltag 
nachdenken, manches auch kritisch hinterfragen 
können. Diejenigen, die in dieser Zeit fasten, ver-
zichten auf Fleisch, Süßigkeiten oder Alkohol. An-
dere achten auf ihr Verhalten und nehmen sich vor 
negative Verhaltensweisen abzulegen. Vielleicht 
gehören sie auch dazu? Sieben Wochen soll das 
gehen. Bis Ostern eben. Der bewusste Verzicht und 
die besondere Achtsamkeit soll die Sinne schärfen 
und uns bei der Besinnung helfen.  

Die Fastenaktion unserer Kirche heißt in diesem 
Jahr: £Mal ehrlich! Sieben Wochen ohne Lėgen.¯ 
Wir werden angeregt nicht auf bestimmte Speisen 
oder Genussmittel zu verzichten, sondern auf Lü-
gen! Zugleich nimmt dieses Motto unseren Um-
gang mit der Wahrheit unter die Lupe: Wann neh-
men wir es mit der Wahrheit nicht so genau? Und 
was heiút das ėberhaupt, £wahrhaftig¯ zu sein? 
Damit rückt eines der Zehn Gebote in den Fokus 
unserer Aufmerksamkeit. Vielleicht mit der Er-
kenntnis, wie grundlegend wichtig Wahrhaftigkeit 
für unser Leben ist: Wenn unser Leben gelingen 
soll, dann braucht es die Wahrheit, denn eine Ge-
meinschaft, sei es die Dorfgemeinschaft oder die 
Gesellschaft eines ganzen Landes, zerbricht auf 

lange Sicht, wenn es keinen wahrhaftigen Umgang 
miteinander gibt. Misstrauen zerstört zwischen-
menschliche Beziehungen und vergiftet Gemein-
schaft.  

Auch in unserer Beziehung zu Gott brauchen wir 
die Wahrheit. Diesem Zusammenhang widmet sich 
die Bibel vor allem im Johannesevangelium. So ver-
heiút Jesus allen, die an ihn glauben: £Ihr werdet 
die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch 
frei machen.¯ (Joh 8, 32) Eines ist dabei klar: Wir 
können die Wahrheit nur erkennen, wenn wir nach 
ihr leben. Wir müssen innerlich wahr sein, wahr-
haftig sein mit uns selbst und anderen, um die 
Wahrheit zu erkennen, die außerhalb von uns ist: 
die Wahrheit Gottes. Denken und Leben gehören 
aus Jesu Sicht untrennbar zusammen. Doch wie 
werde ich selbst wahrhaftig? Damit wären wir wie-
der bei dem Motto der Fastenaktion. Innerlich ma-
chen wir uns wahrhaftig, wenn wir uns prüfen: 
Stimmt das, was ich sage mit dem, was ich erfahre 
überein? Das bewusste Lügen oder das Verschleiern 
von Wahrheit, das unwidersprochene Stehenlassen 
von Halbwahrheiten gegenüber uns selbst und an-
deren, bringt uns von der Wahrheit ab. So laufen 
wir Gefahr, blind zu werden für die Wahrheit. Da-
von weiß die Bibel und warnt uns, denn damit wür-
den wir blind für die rettende Botschaft Jesu, der 
selbst die Wahrheit ist. 

Ich meine die Frucht eines wahr-
haftigen Lebens liegt darin, im 
Gebet wieder Gottes Nähe zu 
erfahren und im alltäglichen Le-
ben ganz schlicht, einfach und 
gerade zu werden.  

Eine besinnliche Passionszeit!  

    Ihr Pfarrer  Jacek Kikut 

ÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐ 

RÜCKBLICK WEIHNACHTSZEIT 
 

Wir haben noch Dank zu sagen an Alle, die mit Einsatzbereit-
schaft, Begabung und Zeit im Großen und Kleinen, im Sichtbaren 
und Unsichtbaren zu einer festlich strahlenden, klingenden und 
besinnlichen Advents- und Weihnachtszeit beigetragen haben. 

 
Ganz besonderen Dank an die Präparanden/innen und Kinder 

für die schöne Gestaltung des Familiengottesdienstes an 
Weihnachten 

und an Familie Gräbner für den gespendeten Baum. 
 
 

ÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐ 
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Wie bereits im letzten Gemeindebrief berichtet, wur-
de die Stelle im Pfarramt ab Dezember mit Frau Broß 
neu besetzt. Nun möchten wir den aktuellen Ge-
meindebrief nutzen, um unsere neue Pfarramtssekre-
tärin in einem kurzen Interview vorzustellen: 

 

Grüß Gott Frau Broß und Willkommen in der Kir-

chengemeinde Hiltpoltstein. Sie konnten in den 

letzten Wochen die Gemeinde und einige Mitglie-

der bereits kennenlernen, möchten Sie uns etwas 

über sich persönlich erzählen? 

 

Frau Broú: £Ich bin 1960 in Berlin geboren und auf-
gewachsen. Für meinen Mann bin ich nach Nürnberg 
gekommen, wir haben 1990 geheiratet und einen 
Sohn bekommen. 6 Jahre lebten wir in Eckental/
Forth, seit 1996 wohnen wir in Unterrüsselbach, wo 
wir ein Haus gebaut haben und im Jahr 2000 unsere 
Tochter geboren wurde. Als £Zugezogene¯ habe ich 
Anschluss in der Gemeinde gesucht und durch die 
Arbeit im Pfarrbüro gefunden. Denn beim Taufge-
spräch für unsere Tochter 2001 hat mir der damalige 
Pfarrer Meinel die freie Stelle im Pfarramt angeboten 
und ich habe sie angenommen. Auf dieser Stelle bin 
ich nun seit fast 18 Jahren.¯ 

 

Sie bringen also viel Erfahrung im Bereich der Ge-

meindeverwaltung mit und haben in den letzten Jah-

ren auch anspruchsvolle Zeiten in Kirchrüsselbach 

gemeistert. Berichten Sie uns etwas über Ihren beruf-

lichen Werdegang. 

 

Frau Broú: £Ursprėnglich hatte ich BWL studiert und 
in Berlin bei einer Bank gearbeitet. Nach dem Orts-
wechsel und der Elternzeit war der Einstieg in diesem 
Bereich schwierig. Der Wechsel ins Pfarramt war für 
mich eine willkommene Gelegenheit für den Wieder-
einstieg ins Berufsleben. Die Arbeit macht mir viel 
Spaß, weil sie abwechslungsreich ist und man mit 
Menschen in Kontakt kommt. Ich habe schon einige 
Pfarrerwechsel, Vakanz² und Elternzeiten erlebt ³ es 
wurde also nie langweilig. Natürlich ist es manchmal 
stressig, wie überall, aber es macht mir immer noch 
große Freude. Mit den zusätzlichen Stunden in Hilt-
poltstein kann ich meine bisherigen Kenntnisse ein- 

bringen und wieder etwas Neues dazu lernen.¯ 

 

Gibt es etwas, was Sie unserer Gemeinde sagen 

möchten, welche Wünsche haben Sie für sich und 

Ihren neuen Arbeitsplatz? 

 

Frau Broú: £Ich freue mich auf die Begegnungen und 
möchte gerne noch mehr Menschen persönlich 
kennenlernen. Ich merke, dass das schwieriger ist, 
wenn man nicht am Ort wohnt. Ich bitte um 
Nachsehen wenn es deswegen auch etwas länger 
dauert, bis mir beispielsweise die Namen geläufig 
sind. Aber ich freue mich sehr über jeden 
persönlichen Kontakt und möchte in nächster Zeit 
auch einmal hier in den Gottesdienst gehen und an 
Konzerten und Veranstaltungen teilnehmen.° 
 
Wir freuen uns sehr, dass Sie die Stelle in unserer Ge-

meinde angenommen haben und wünschen Ihnen 

Gottes Segen, viele gute Begegnungen und einen 

Rahmen, in dem Sie Ihre Begabungen entfalten kön-

nen! Vielen Dank für das Gespräch. 

 

 

Das Gespräch mit Frau Broß führte Eva Kikut  

VORSTELLUNG DER NEUEN PFARRAMTSSEKRETÄRIN FRAU BROß 
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Eindrücke aus unserer Konf izei t 
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UNSERE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN 2019 

ÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐÐ 

 

 

Nina Schleßmann 

  

Annkathrin Götzl 

 Luis Knauer  

 

Gott, der die Sonne scheinen lässt, die dich wärmt, 

der dir die Lungen füllt mit Atem und dir Raum gibt, deine Wege zu gehen, 

segne dich. 

Offenheit und Neugierde senke er in deinen Blick und in dein Herz, 

er fülle deine Kehle mit prickelndem Lachen und lösche stets von Neuem deinen Durst nach Leben. 

So erfülle und begleite dich Gottes Segen.  

Amen 

 

  

Annika Kraft 

 

Luca Lutz  Marcel Gröschel 
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Im Jahr 2019 blickt der Posaunenchor Hiltpoltstein 
auf 125 Jahre im Dienst unserer Kirchengemeinde 
und zum Lobe Gottes zurück. Im Jahr 1894 gründete 
Missionar Hellberg zusammen mit zehn unerschrok-
kenen Bläsern unseren Posaunenchor. Hellberg 
schaffte es, innerhalb von nur acht Wochen, eine 
mehr oder weniger blasfähige Truppe auf die Beine 
zu stellen, welche am 19. Juli 1894 erstmals eine 
Beerdigung musikalisch umrahmte.  

 

In diesen 125 Jahren ist einiges passiert. Wurde frü-
her noch in der £Tobzelle¯ des Pfarrhauses bei Pfar-
rer Knappe geprobt, so finden heutzutage die rund 
55 Proben im Jahr in unserem schönen Gemeinde-
haus statt. Auch gab es vor 125 Jahren noch Strafen 
in Höhe von bis zu 5 Pfennigen für falsch gespielte 
Töne. (Da wundert es nicht, dass jeder Bläser ver-
sucht war, innerhalb kürzester Zeit halbwegs erträg-
liche Töne zu spielen). Würde man noch heute für 
falsche Töne Strafe zahlen müssen, käme das so 
manchen teuer zu stehen dafür wäre die Kasse prall 
gefüllt.  

 

Ohne den Druck durch Strafzahlungen, dafür aber 
mit viel Engagement und Spaß am gemeinsamen 
Musizieren, spielen die Bläserinnen und Bläsern im 
Jahr 2019 nicht mehr nur bei Beerdigungen, sondern 
über das ganze Jahr verteilt auf zahlreichen kirchli-
chen und weltlichen Veranstaltungen in unserer Ge-
meinde und darüber hinaus.  

 

Mit nun 125 Jahren zählt unser Posaunenchor zu 
den ältesten Chören in Bayern. Wir möchten dieses 
besondere Fest zusammen mit unseren Angehörigen 
und Ihnen allen feiern! Deshalb laden wir Sie herz-
lich zu unserer Jubiläumsserenade unter dem Motto 

 

£Best of 125 Jahre  

Posaunenchor Hiltpoltstein¯ 

Eine musikalische Zeitreise durch die Geschichte 

des Posaunenchores 

 

ein. Die Serenade findet am Samstag, 08.06.2019 
vor unserem schönen Gemeindehaus statt. Der musi-
kalische Teil des Abends beginnt um 20:00 Uhr. Be-

reits ab 18:00 Uhr sind Sie eingeladen selbstge-
machte kulinarische Schmankerl sowie erlesene Ge-
tränke zu sich zu nehmen.  

 

Der MGV Hiltpoltstein gesellt sich als jahrzehnte-
langer Wegbegleiter unseres Chores an diesem 
Abend dazu und begleitet unser Jubiläumsfest ge-
sanglich.  

 

Wir, die Bläserinnen und Bläser des Posaunenchores, 
sagen schon heute herzlichen Dank und freuen uns 
darauf, Sie an unserem Jubiläumsfest begrüßen zu 
dürfen!  

Benjamin Schmidt, stellv. Chorleiter 

125 JAHRE POSAUNENCHOR HILTPOLTSTEIN 


